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Bekanntmachung
über die bei Behörden oder in kriegswirtschaftlichen Organi¬

sationen beschäftigten Personen . Vom 3. Mai 191~«
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu tvirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S.
327) folgende Verordnung erlassen:

§ 1. Wer , ohne Beamter zu sein, bei Behörden oder m
kriegswirtschaftlichen Organisationen beschäftigt ist, kann
auf die gewissenhafte Erfüllung seiner Obliegenheiten durch
Handschlag verpflichtet werden. ,

Bei Behörden bestimmt die Vorgesetzte Zentralbehörde,
bei Zentralbehörden der Vorstand , welche von den bei ihr
beschäftigten Personen zu verpflichten sind, wer die Ver¬
pflichtung vorzunehmen hat und in welcher Form die Ver¬
pflichtung erfolgen soll. Die gleichen Bestimmungen trifft
bei kriegswirtschaftlichen Organisationen die Zentralbe¬
hörde, der die Aufsicht über die Organisation zusteht. Bei
der Verpflichtung sollen die verpflichtenden Personen auf
die Bestimmungen dieser Verordnung hingewiesen werden.

lieber die Verpflichtung wird ein Protokoll ausgenom¬
men, das der Verpflichtete mitunterzeichnet.

tz 2. Wer gemäß § 1 verpflichtet worden y\ it>uö mji
Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis? zw
zehntausend Mark oder mit einer ,dieser Strafen bestraft,
wenn er für eine zu seinen Obliegenheiten gehörende Hand¬
lung Geschenke oder andere Vorteile annimmt , fordert oder
sich versprechen läßt.

§ 3. Wer gemäß § 1 verpflichtet worden ist, wird mit
Gefängnis und mit Geldstrafe bis zu fünfzigtausend Mark,
bei mildernden Umständen mit Gefängnis bis zu drei Jah-
renHUnd mit Geldstrafe bis zu zwanzigtausend Mark oder
mit einer dieser Strafen bestraft, wenn er für eine .Hand¬
lung , die eine Verletzung der ihm übertragenen Obliegen¬
heiten enthält . Geschenke oder andere Vorteile annimmt,
fordert oder sich versprechen läßt.

§ 4. Wer einer gemäß § l verpflichteten Person für eine
Handlung , die eine Verletzung der ihr übertragenen Ob¬
liegenheiten enthält , Geschenke oder andere Vorteile an¬
bietet, verspricht oder gewährt , wird mit Gefängnis bis zu
drei Jahren und mit Geldstrafe bis zu zwanzigtausend
Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

§ 5. In den Füllen der §§ 2 bis 4 ist das Empfangene
oder dessen Wert im Urteil für dem Staate verfallen zu er¬
klären.

In den Fällen der §§ 3 und 4 kann neben Gefängnis
l auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden,
j § 6. Wer gemäß § 1 verpflichtet worden ist, wird , soweit
! nicht nach anderen Bestimmungen eine schwerere Strafe,
j verwirkt ist, mit Gefängnis bis einem Jahre und mit Geld-
* strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Stra¬

fen bestraft , wenn er die infolge seiner Tätigkeit erlangten
Kenntnisse über Einrichtungen oder Maßnahmen der Be¬
hörde oder der Organisation dazu mißbraucht , sich oder
einem anderen einen Vermögensvorteil zu verschaffen oder
einem anderen Schaden zuzufügen.

Die Verfolgung tritt nur auf Antrag ein. AntragSbe-
rechtigt find die im § 1 Abs. .2 Satz 1 und 2 bezeichneten
Stellen . ... . ^

§ 7. Wer gemäß § 1 verpflichtet worden ist, wird mit
Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder mit Gefängnis bis
zu drei Monaten bestraft, wenn er Geschäfts- oder Betriebs¬
geheimnisse eines Dritten / die infolge seiner Tätigkeit zu
seiner Kenntnis gelangt sind, unbefugt offenbart.

Handelt er in der Absicht, den Inhaber des Geschäfts
oder Betriebs zu schädigen oder sich oder einem änderen
einen Vermögensvorteil zu verschaffen, oder verwertet er
in gleicher Absicht ein Geheimnis der im Abs. 1 bezeichneten
Art , so wird er mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser
Sträfen bestraft.

Die Verfolgung tritt nur auf Antrag ein ; die Zurück-
nähme des Antrags ist zulässig.

Neben der Strafe kann auf Verlangen des Verletzten
- auf eine an ihn zu erlegende Buße bis zum Betrage von
j zebntmisend Mark erkannt werdet!. Eine erkannte Buße
? schließt die Geltendmachung eines weiteren Entschädignngs-
i anspruchs aus.

Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in
j Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
| Außerkrafttretens.

Berlin,  den 3. Mai 1917.
Der Stellvrrtteter des Reichskanzler«.

D r . He l f f e r i ch.

Der Lmd»M hü jetzt Ws Wert!
LauÄrvirte ! Getreideablieferung ist jetzt höchste

Ehrenpflicht ! Das deutsche Volk braucht Euch und
Euer Korn , das den Sieg erst vollendet ! Nichts darf
Euch abhalten , schnell , reichlich und trotz Bestellzeit
zn liefern !

y§r Lerttscke.Tflgesberidit
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartirr,

1. Juni , vormittags:
Westlich erKriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
In dem Dünengelände , an der Küste, im Hpernboge«

und vornehmlich im Wytschaete-Abschnitt nahm gestern
abend die Artiverietätigkeit große Heftigkeit an.

Mit zusammengesaßter Feuerwirkung brachte der Femd
an mehreren Stellen starke Erkundnngsvorstöße vor , die
überall im Nahkampf zurückgeschlagen wurden.

Auch vom La Basseekanal bis ans das Südufer der
Scarpe erreichte die Feuertätigkeit wieder große Stärke.
Hier brachen die Engländer zu Erkundungen bei Hullach,
Eherisy und Lafontaine vor ; sie wurden abgewiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
An der Aisnefront nnd cn der Champagne ist die Ee-

fechtslage unverändert.
Gestern morgen sielen bei einem Unternehmen am Hoch¬

berge südöstlich Ranroq 60 Franzosen in unsere Hand.
Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Keine Ereignisse.
OestltMer Kriexsschauplotz.

Bei Smorgon , Barancwitschi , Brody und an der Bahn
ZloczLw-Tornopok überschritt die Feuertätigkeit das b:s vor
klirzem übliche Maß.

Mazedonische Front.
Bulgarische Vorposten brachten durch Feuer feindliche

Vorstöße auf dem rechten Wardaruser und südwestlich des
Doiran -Sees zum Scheitern . Gestern verlor der Gegner
4 Flugzeuge und 3 Fesselballons durch Lustangrisse unserer
Flieger.

Der erste Eeneralguartiermeister : Ludendorfs.

Abendberjcht de» Großen HaiPtquirtterr.
B e r l i n , 1. Juni . (Amtlich.) .Lebhafte Feuertämpse

Im Wytschaetebogcn. An der Artoissrcnt und nordöstlich
von Soissons für uns erfolgreiche Vorseldkämpse.

Im Osten nichts Besonderes.

I

Roman von
18]

iilhelm v. Trotha.
(Nachdruck verboten.)

„Amen", sagte aus tiefstem Herzensgrund d-r Oberst.
„Ja , wir werden  vesteben , denn wir sind eines, trotz
viele? Fehler , geblieben : Ehrlich nnd treu !"

Leide Männer standen sick, Hände und Augen fest
ineinander verschlungen und, auseinander gerichtet, gegen¬
über . Eilst Lild germanischer Männerrreue untereinander.

Erst nach einer kurzen Puuse setzte noch immer in
leiser, vor Begeisterung zitternder stimme der Oberst hinzu:

„Und sind wir auch wirtschaftlich  gesichert ?"
„Gewiß. denn die im stillen im Frühjahr gemachten

Erhebungen über Getreide, Futtermittel und Vieh haben,
soweit ich es beurteilen kamt, ein recht günstiges Ergebnis
gezeitigt. Hie und da muß noch nachgeholjen werden,
aber so viel steht fest: Wer und was auch alles gegen uns
kämpfen mag : Aus hungern kann uns keiner !"

„Gott sei Dank, nun bin ich etwas beruhigter , denn
so'n richtiger, gerissener, wie man zu sagen pflegt, mit
allen Hunden gehetzter Landwirr bin ich in den paar
Jahren , in denen ich das Gut hier bewirtschafte, noch
lauge nicht geworden , aber ich hatte doch stets das
Gefühl, daß die deutsche Landwirtschaft  bei
Anspannung aller ihrer Riesenkräfte das Deutsche
Volk  zu ernähren vermag ."

„Ist auch vollkommen richtig, lieber Herr Nachbar,"
ereiferte sich ganz gegen seine sonstige Ruhe der Landrat,
denn jetzt ritten beide sein Steckenpferd, „ein Krieg wird
alles unnötige Gewäsch gegen die Landwirtschaft mit nie
geahnter Schnelligkeit hinwegwaschen."

Nach kurzem Besinnen fügte er dann hinzu:
»Ja . ja, unsere Landwirtschaft und unsere Indu¬

strie werden beide die Belastungsprobe glänzend be¬
stehen, darüber herrscht wohl allgemein fein Zweifel mehr.
Sicherlich werden aber bei der letzteren die sich zu Anfang
bemerkbaren Rückgänge in einzelnen Zweigen sehr bald

anderweitig durch Anschmiegen an die neuen Verhältnisse
wieder einholen und in der Gesamtheit dadurch einen
Ausgleich schaffen. Was hat uns da die Technik und die
Chemie alles Neues gebracht ! Es ist einfach fabelhaft !"

Ueber diese nnd viele andere wirtscha tliche und auch
militärische Dinge unterhielten sich die beiden gediegenen
Herren , bis Friedrich meldete:

„Herr Oberst, die gnädige Frau läßt die Herren zu
Tisch bitten." —

Die beiden älteren Damen hatten sich in ein kühles
Eckchen der Plattform an der nach dem Park führenden
aroßen Freitreppe niedergelassen und auch ihrerseits das
furchtbare Tagesereignis mit seinen nicht von der Hand
zu weisenden schweren Folgen besprochen.

Ernst und deutscher Frauen und Mütter würdig be¬
handelten sie die Fragen eines Krieges.

Sie zögerten nicht einen Augenblick, zuzugestehen, wie
ehrenvoll und zugleich köstlich es fei, ihre Männer und
Söhne in den Rechen der deutschen Armee zu wissen!

„Wir, liebe Frau von Klützow," sagte die Hausfrau
unter anderem , „werden wohl den schwersten Teil zu
tragen haben, denn wir müssen uns in einer Eigenschaft
dann noch weit mehr üben, als jetzt: in Geduld !"

Die Gattin des Landrats nickte nur stumm zu dieser
Aeußerung und schaute hinaus auf den Park , wo sie
im Tannenbusch die junge Amerikanerin aufrecht neben
dem ältesten Wussowschen Sohne dahinschreiten sah.

Diese beiden jungen Menschenkinder führten auf ihrem
Rund - und Spaziergang weit weniger wichtige und senti-
menterle Reden , denn bie' junge amerikanische Lady gab
auf die Frage des Ulanenofsiziers, ob denn auch sie nicht
den Mord scheußlich finde, eine echt amerikanische Ant¬
wort , indem sie lächelnd sagte:

„Ye7, mein Herr, die Tat ist schauderhaft. Aber,
mein Gott , wir in Amerika regen uns über so etwas weit
weniger aut , wie Sie es hier in Europa tun . Sehen
Sie . mein Vater ist einer von den ganz großen men in
Amerika, und er hat, wie all die sogenannten oberen
Vierhundert in mein eountry, auch täglich für sein Leben
zu fürchten ! Yes, ch.it ;s so, my Irienti, da hält er sich

lim  de?' HöMW üem snfefer Am -AM.
WTB . Wien,  1 . Jttni . Amtlich wird verlantbart:

O-stlicher nnd südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Bei Podice wurden gestern früh heftige italienische An-

eben seine Detektivs, und die müssen ihn eben schütz,n.
Ob sie das immer werden tun können, weiß ich nicht,
aber wenn ich von Amerika abreise, nehme ich vom
meinem Papa stets Abjckied fürs Leben. lj»nd so wun¬
dere ich mich auch nicht, wenn man mir plötzlich kabelt:
Mister Wilcox ist ermordet worden. Das »würde in
Amerika dasselbe Angehen erregen, wie die Nachricht
über die Erschießung des Erzherzogs und seiner Frau ."

Kurt gab auf diese Auseinandersetzung der Miß keine
Antwort , einmal verstand er die amerikanischen Verhält¬
nisse von seinem Standpunkte aus zu betrachten, sonst aber
wußte er genau , daß er solch einem eingefleischten Dollar-
prinzeßchen dach keine andere Ansicht über Europa zu
Amerika beibringen würde, und so schwieg er denn zu¬
nächst. ,

So gingen beide durch den leise rauschenden Tannen¬
wald . Die am Boden liegenden Nadeln dämpften die
Schritte zur Unhörbarkeit, und man sah der verwöhnten
Amerikanerin an, daß sie trotz der merkwürdigen Dankee-
Erziehung doch sehr empfänglich für die Schönheit der
Natur war.

Kurt sog den Duft des deutschen Nadelwaldes mit
großen Zügen in die Lungen ein ; er schaute wohl ab
und zu verstohlen auf seine Begleiterin, wollte aber selbst
die Ruhe der Stunde genießen und nicht durch banale
Redensarten oder durch Flirten mit dem amerikanischen
girl stören. . Ä

Er fand sie gegen früher schöner, gereifter und längst
nicht mehr so arrogant amerikanisch; letztere Eigen¬
schaft mußte sie sich wohl im Umgang mit ihren euro¬
päischen Freundinnen angewöhnt haben, und es stand
ihr recht gut.

(Fortsetzung folgt.)
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griffe abgewiesen. Sonst am Jsonzo nur Geschützkämpfe,
stellenweise auch in Kärnten und an der Tiroler Front.

D«r Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö f e r , Feldmarschall-Leutnant.

{ ,_

WTB . Sofia,  31 . Mai . An der mazedonischen Front
und westlich des Doiransees und im Nordteile der Serres¬
ebene lebhaftes Artilleriefeuer . Im Cernabogen drangen
deutsche Abteilungen in einen feindlichen Graben , von wo
sie Gefangene zurückbrachten. Westlich des Wardars führten
unsere Truppen bei dem Dorfe Alock-Mah gelungene Er¬
kundungsvorstöße aus und brachten Gefangene und Kriegs¬
material aller Art zurück. Darauf versuchten feindliche Jn-
fanterieabteilungen , unterstützt durch Artillerie , vorzudrin¬
gen, wurden aber zurückgeworfen. Lebhafte Fliegertätigkeit
an der ganzen Front.

An der rumänischen Front Gewehrfeuer bei Tulcea.

WTB . K o n sta n t i n o p e l , 31. Mai . Im Irak
wurde eine englische Sicherungsabteilung an der Wadi Ka-
herm angegriffen und zur Flucht gezwungen. Eine große
Menge Lebensmittel wurde von uns erbeutet.

Kaukasusfront : Feindliche Ueberfallsversuche auf un¬
seren rechten Flügel und in der Mitte wurden abgewiesen.

An den übrigen Fronten ereignete sich nichts Wichtiges.

Larazes Stellung erschüttert.
Basel,  1 . Juni . Die „Basler Nachrichten" melden

aus Paris : Die Radikalen fordern die sofortige Enthebung
des Marineministers Lacaze. Die unbestritten gebliebene
Angabe eines Mitgliedes der Kammer über die Persenkung
zweier Torpedoboote im Hafen von Calais ruft nachhaltige
Aufregung bei den Deputierten und bei der Presse hervor.

Der ehemalige Zar.
WTB . Petersburg,  1 . Juni . Meldung der Pe¬

tersburger Telegraphen -Agentur : Die Tagung der Vertre¬
ter der Front beschloß nach Anhörung der Berichte über die
Art der Gefangenschaft des ehemaligen Zaren Nikolaus
Romanow in Zarskoje Selo , daß aus der nächsten allge¬
meinen Tagung der Arbeiter - und Soldatenabgeordneten
aus ganz Rußland die Ueberführung des ehemaligen Zaren
in die Peter Pauls -Festung beantragt werden soll.

Verhaftung des Großfürsten Nikolaus.
Berlin,  1 . Juni . Uebereinstimmend berichten ver¬

schiedene Blätter : Großfürst Nikolaus Nikolajewitsch sei auf
Befehl der einstweiligen russischen Regierung verhaftet
worden . Dieses Vorgehen werde mit dem Ausbruch von
Unruhen in Tiflis infolge monarchistischer Werbearbeit in
Verbindung gebracht.

Ans SÄ! M Kreis.
Oberlahnstein, den 2. Juni.

!-! Die U - Boot - Spende.  Die kommende Woche
bis 8. Juni gehört unseren U-Booten . Sie ist die Dan-
keswoche zugunsten der U-Boot -Spende , an der sich das
ganze deutsche Volk beteiligen wird . Auch unsere Stadt wird
sich frohen und freudigen Herzens der Spende zuwenden —
kein Bürger darf fehlen. Denn jeder Einzelne weiß, daß
unsere U-Boote Mrs den Sieg verbürgen , für ihre glänzen¬
den Taten sei in dem Erfolg der U-Boot -Spende nur ein
kleiner Teil unseres unauslöschlichen Dankes dargebracht.
In dieser Woche wird die ganze Welt mit Spannung auf
Deutschland blicken, es ist daher Ehrenpflicht jedes Deut¬
schen, zu zeigen, daß ihm kein Dankesopfer zu groß ist ftir
seine U-Boot -Helden. Wir wollen unsere Dankbarkeit durch
Taten zeigen, die Beträge sollen reichlich fließen, jetzt ist es
keine Zeit zu kargen. Darum fehle kein Bürger unserer
Stadt , jeder soll stolz darauf sein, nach seinem Können und
Vermögen beizutragen zu dem großen Werk, das sich als
Zeichen der Dankbarkeit in der U-Boot -Spende verkörpert.

!>! Stadtverordneten sitzung.  Die gestrige
Sitzung mußte auf kurze Zeit ausgesetzt werden , bis die er¬
forderliche Zahl Mitglieder anwesend war . Vor Beginn
der Tag ^ ordnung gab Herr Bürgermeister Schütz bekannt,
daß die geplante Gründung der Schweine-Weidehcrde so¬
mit gesichert sei und trug der Versammlung die aufgestell¬
te!! Beteiligungsbedingungen vor . Mitglied Dr . Wilhelm
wünschte, daß die Stadt auch für Futtermittel sorge, wenn
die Schweine im Herbst von der Weide zurückkämen. Bür¬
germeister Schütz will versuchen, den Wunsch zu erfüllen,
kann es aber nicht fest zusagen, da neben dem Weidefutter
auch noch Kraftfutter so schon zu besorgen sei, was immer¬
hin nicht so leicht ist. Zur Versicherung der Schweine soll
die Kreisschweine-Versicherung in Anspruch genommen wer¬
den. Nach dem man sich noch über verschiedene Anregungen
ausgesprochen hatte , erteilte die Versammlung ihre Zu¬
stimmung . Bei Erledigung der Tagesordnung wurde die
Stadtrechnung pro 1914 in Einnahme mit 1 341 339,93 Jt
und Ausgabe mit 1 297 639,81 Jt  festgestellt und dem Rech¬
ner Entlastung erteilt . Weiter wurde die unbedingt erfor¬
derliche Verbesserung der Nachtwache geregelt , indem eine
Anzahl Leute angestellt werden sollen, mit einem Lohn
von 3,50 Jt  für die Nacht. Dieser Punkt und auch der
Punkt betr . Zuschuß zu der Unterhaltung für die Ziegen¬
bockstation in Höhe von 50 Jt  auf 75 Jt  pro Jahr , wurden
genehmigt . Der allgemeine Notschrei nach Kleingeld erledigt
sich für unsere Stadt sehr einfach, indem die hiesige Volks¬
bank die Anschaffung in die Hand nehmen will , wovon die
Versammlung Kenntnis nimmt . Die Pläne des Magistrats
in dieser Angelegenheit fallen somit fort . Unter dem Punkt
Mitteilungen , kamen verschiedene Angelegenheiten zur Aus¬
sprache. So hatten die hiesige» Eisenbahn -Arbeiter -Ver-
eine mit dem Sitz Elberfeld und dem Sitz Berlin eine Ein¬
gabe eingereicht, daß der hiesigen Lebensmittel -Kommission
zwei ihrer Mitglieder beigezählt werden sollen und zwar die
Herren Laset und Schlitzer. Dem Wunsche hat die Ver¬

sammlung entsprochen und hierbei geäußert , daß dann auch
Fabrikarbeiter hinzugefügt werden sollen. Mitglied Hauck
trat für das Wohl der Weinbergarbeiter als Schwerst-Ar-
beiter ein. Bürgermeister Schütz sagt, daß dann auch die
Landwirte hinzukommen müßten , da selbige ese in jetziger
Zeit sehr verdienten . Nach einer sich hieraus entwickegten
Aussprache war sich die Versammlung darüber estrig, daß
eine Mänderung in derZusammensetzung der Lebensmittel-
Kommission angebracht sei und soll dies baldigst vorgenom¬
men werden.

: !: Schulbeginn.  Der SonntagsZeichenunterricht
in der gewerblichen Fortbildungsschule beginnt von morgen
ab morgens um 7 Uhr.

: !: Hinweis.  Am 1. Juni ist eine Bekanntmachung
in Kraft getreten , durch welche eine Bestandsaufnahme von
Holzverkohlungserzeugnisfen und einigen anderen Chemi¬
kalien angeordnet wird . Die in der Bekanntmachung näher
bezeichneten einzelnen Erzeugnisse sind, sofern der Vorrat
eine bestimmte Menge überschreitet, bis zum 10. Juni 1917
an die Kriegs -Rohstofs-Abteilung des Kgl. Preuh . Kriegs¬
ministeriums auf dort anzufordernden amtlichen Melde¬
scheinen zu melden . Die Meldepflichtigen haben auch über !
die gemeldeten Gegenstände ein Lagerbuch zu führen . Der -
Wortlaut der Bekanntmachung wird in der üblichen Weise
durch Anschlag und Abdruck in den amtlichen Tageszeitun¬
gen veröffentlicht und kann bei den Landrats -Aemtern,
Bürgermeister -Aemtern und Polizeibehörden eingesehen
werden.

: !: VonderRheinschiffahrt.  Auf seiner ersten
Talfahrt befindet sich im Anhänge des Radschleppdampfers
„Stachelhaus , Buchloh u . Co. Nr . 1" der neue eiserne Kahn
„Anna Luise" . Das der Reederei Stachelhaus , Buchloh u.
Co. gehörende Schiff ist 79 Meter lang , 9.50 Meter breit
und hat einen Tiefgang von 2,40 Meter . Die Ladefähig¬
keit desSchleppkahnes stellt sich auf 27 380 Zentner . Nimmt
man die Ladefähigkeit eines Güterwagens mit 15 Tonnen
an , so kann dieser in erster Linie für den Rhein -Ems -Kanal
bestimmte Kahn mit der Fracht von 91 Waggons oder zwei
Güterzügen befrachtet werden.

ÜDasKriegsgeld  und das Kriegsnotgeld . Daß
über die Verausgabung des baren Kleingeldes jetzt wieder

' vernünftige Ansichten herrschen, hat sich auch im Psingstver-
! kehr gezeigt. Aber alle diejenigen , welche es angeht , sollen
! nicht denken, sie könnten in den früheren Fehler zurückfallen
! und , wenn es ihnen paßt , von neuem zu Hamstern beginnen , s
' Die Reicbsregierung hat mit ihrer Ankündigung von neuem !

Kriegsgelde aus Zink nicht etwa „gespaßt", es bleibt dabei, !
Dagegen wird unter Hinblick auf diese Tatsachen die Absicht
verschiedener Städte , Kriegsnotgeld in Papier auszugeben,
sich wohl beschränken lassen. Das schon ausgegebene kom-

j munale Kriegsnotgeld bleibt natürlich in Umlauf . Hat es
auch, genau genommen , nur für die betreffenden Städte \
Giltigkeit , so ist es doch nicht so ängstlich, wenn es auch an- !
derswo auftaucht . Die Stadtverwaltungen , die dies ihr ei- !
genes Geld ausgegeben haben , sind auch für die Einlösung
unbedingt sicher. Sammler haben sich auch das Kriegsnot - j
geld zum Gegenstand iheres Eifers auserkoren .- Große Un- ;
kosten verursacht dieser Juliusturm von Kleingeld ja nicht. \

( . :) Zulagen für Schwerarbeiter.  Wäre s
es nicht angebracht , denjenigen , die neben ihrem Berufe ein i
größeres Stück Ackerland bewirtschaften, auch die Schwer - j
arbeiterzulage zu gewähren . Man könnte ja eine Grenze ;
ziehen zwischen einem kleinen Gärtchen und einem größeren s
Stück Land , vielleicht von 500 bis 600 Quadratmeter ab. j
Es sind besonders eine Anzahl kleine Beamte , die nad; ih¬
rem jetzt doppelt anstrengendem Dienste , vor und nach dem¬
selben mit Spaten und Hacke wacker Mitarbeiten , den Plan
unserer Feinde , nns auszuh ungern , zunichte zu machen.
Gern und freudig im Bewußtsein ihrer Pflichten helfen sie
so, mit durchhalten und kommen dabei auf die Tageslei¬
stung von 15 bis 16 Stunden . Und gerade der kleine Be¬
amte steht sich heute am schlechtesten, was auch schon öfter j
zum Ausdruck gebracht und anerkannt worden ist. Da die !
Bearbeitung eines größeren Stückes La ud aber letzten En - j
des auch der Allgemeinheit zugute kommen dürfte , und die ;
bestehenden Bedenken fallen müsien bei solchen Leistungen, \
wird sich die maßgebende Stelle diesen berechtigten Wün - j
schen nicht verschließen können. DieGewährung der Schwer - !
arbeiterzulagen an die „Landarbeiter " würde den Dank j
vieler nach sich ziehen.

Niederlahnftein, den 2. Juni.
Lahnkanal - Verein.  Es sei an dieser Stelle

nochmals auf die am Sonntag in Limburg stattfindende
Versammlung des Lahnkanal -Vereins aufmerksam gemacht
und wird zu zahlreichem Besuche dieser Zusammenkunft auf¬
gefordert.

(!) Freie Fahrt.  Die Moseldampfschiffahrts -Ak-
tiengesellschaft gewährt auch in diesem Jahre wieder ver¬
wundeten und genesenden Soldaten an Wochentagen freie
Fahrt auf ihren Dampfern bis zu 25 Mann jedesmal . Von
diesem dankenswerten Entgegenkommen ist im vergangenen
Jahre viel Gebrauch gemacht worden , und auch jetzt werden
unsere Feldgrauen gern wieder die schöne Gelegenheit be¬
nutzen, Erholungsfahrten in das herrliche Moseltal zu un¬
ternehmen.

Bemiwsr.
* Godesberg,  29 . Mai . ^Mit einem schwcrbepack-

ten Reisekorb beladen kam in der Samstag Nacht ein frem¬
der Mann auf den hiesigen Personenbahnhof und verlangte
am Schalter eine Fahrkarte nach Coblenz. Als der Fahr¬
gast den in der Vorhalle zufällig weilenden Polizeisergean¬
ten G. gewahrte , wurde er stutzig und ergriff sodann unter
Zurücklassung seiner dort abgestellten Last die Flucht . Bei
Untersuchung des Reisekorbes stellte es sich heraus , daß 'ein
ganzes , frischgeschlachtetes Schwein von 150 Pfund darin¬
nen war . Die angestellten Nachforschungen ergaben , daß
der Diebstahl des Schweines am Lazarettzug ausgeführt

worden ist, der seit einigen Tagen am hiesigen Güterbä
Hof steht.

Von der Eisenbahn.
Im Bezirk der Reichseisenbahnen Els.-Lochr. wurd

wieder einige Stationen in ihrem Namen abgeändert u
haben eine deutsche Bezeichnung erhalten . Diedenhof,
Beanregard heißt jetzt Tiedenhofen -Burggarten , Metz-si
vant le's Ponts heißt jetzt Metz-Vorbrücken, St . Hub«
lLothr .) heißt jetzt Hubertweiler , Monreauntal heißt j«
Bergtal , Unterbarwille heißt jetzt Unterbarweiler.

Hohe Strafen für Wucherer.
Frankfurt  a . M ., 31. Mai . Das Landgericht v,

hängte über eine Anzahl Leute wegen Vergehens gegen i \
Kriegsgesetze recht empfindliche Strafen . Es wurden v«
urteilt wegen Ueberschreitung der Höchstpreise für Schlac»
schweine der Metzgermeister Suderland , Kleine Eschenhl
mer Straße 22, zu 1050 «k  und der Viehhändler Ehr . L»
aus Westerburg zu 2100 Jt.  Geldstrafe , wegen Wucher»
mit Lebensmitteln Kaufmann Karl Weber, Oppenhein«
Landstraße Nr 40, zu 2000 Jt  und wegen Ueberschreitu»
der Höchstpreise für Seife der Kaufmann Julius Beck«
Niddastraße Nr . 92 , zu 2000 Jt  Geldstrafe.

„Edelmarmelade" statt Obstwein.
In Eingaben an maßgebender Stelle war wiederh«

angeregt worden , die bisher zu Obstwein verarbeitet
Mengen Obst zu Edelmarmelade zuzulassen. Das Preu
sche Landesamt für Gemüse und Obst hat jetzt darauf m
geteilt , daß Maßnahmen in der Richtung dieser Vorschlä
bereits geplant sind; insbesondere wird voraussichtlich ei
nach Sicherung des Bedarfs an Obst für die Obstmusber«
tung die Herstellung von Obstwein zugelassen werden.

Tut auf die Hand!
Nun klingt und singt es in den deutschen Wäldern,
Klar ist des Himmels blau Gewölb gespannt,
Der Segen Gottes grünt auf unfern Feldern,
Und bald in Rosen steht das deutsche Land.
Geschäftig regen sich die fleißigen Hände,
An Rebenhängen blüht und reift der Wein,
Den Abend läuten fromm die Glocken ein,
Als ging der Friede durchs Gelände.

Und ist doch Krieg . — Die Seele hebt die Schwingen,
Zur Ferne fliegt sie sehnend Tag und Nacht,
Wo der Geschütze dumpfe Donner klingen
Ununterbrochen im Gefild der Schlacht —
Wo aus den eigenen Leibern Wall und Wehre
Ums Vaterland die Brüder kühn getürmt,
Und tvo die Männer wachen, wildumstürmt,
Für unfern Frieden , fern im Meere!

Sie alle will umfassen unser Lieben,
Und unser Dank will ihrer würdig sein,
Und aller Taten werden eingeschrieben
Für alle Ewigkeit in Erz und Stein.
Heut aber wollen wir die Starken grüßen,
Die unserer Feinde Grimmigsten bedrvhn,
Bis er, ereilt von seiner Frevel Lohn, * j
Gebändigt liegt zu unfern Füßen!

Die Starken sind's , die nicht im Lichte wacWn,
Nein , die da spähn im purpurdunkeln Meer;
Tod bringt dem Feind ihr schlanker Wund 'ernachen,
Schnell wie der Tod auch brausen sie daher,
Und Tod umgraut zu jeder Stund ' ihr Leben —
Doch eisern stehn sie, von Gefahr umdroht;
Die Heimat zu befrein aus .harter Not,
Hat jeder all sein Glück gegeben!

In Nebeln harren sie und Sturmesnächten,
Gestählt vom heiligen Gefühl der Pflicht!
Doch, wenn der lieben Heimat sie nicht dächten
In Kampf und Sieg , sie wären Deutsche nicht.
Nie darf der Sorge grau Gespenst sich melden
An ihrer Tür daheim im Vaterland-
Tut auf die Herzen alle, auf die Hand:
Ehrt selbst euch in den U-Boot -Helden!

Paul W a r n ck e.

Unser U-Boot.
Nun brause Lied mit hellem Klang — viel Stolzes zr

vermelden — und singe Lob und sage Dank — den sturmer
probten Helden — die draußen mit dem Unterboot — da-
Allerkühnste wagen — und treu die Flagge schwarz-weiß-ro
— zu höchstem Ruhme tragen.

Es blickt auf seinen U-Bootkrieg — Alldeutschland mi
Vertrauen — er weist den sichern Weg zum Sieg — und
schafft dem Gegner Grauen . — Der Freunde Stolz , der
Feinde Schreck — als deutsche Wacht und Wehre — erfüll
das U-Boot seinen Zweck— auf weitem Weltenmeere.

land zwingen — der Menschenfreund Herr Wilson schwiei
— und horste gut Gelingen — da warnte unser Unterboot
— Ihr Herrn mögt Euch bescheiden— wer andern mit den
Hunger droht — muß selber Hunger leiden.

Des deutschen Mannes fromm Gemüt — erfüllt nich
Haß und Rache — doch ists von Opfermut durchglüht —
für die gerechte Sache . — Das U-Boot wacht — ob schrof
und schrill — man auch sein Recht verzerre — wer uns der
Weg versperren will — kommt selber in die Sperre.

Noch fand der Brit das Mittel nicht — zur Abweh
solcher Kränkung — nun bringt der Admiralsbericht —Ver
seukung auf Versenkung. — Es häuft,der Schiffsverlust sicl
an — schon auf Millionen Tonnen — so weiter , ruft bei
deutsche Mann — dann ist der Krieg gewonnen.

Dann ist der Briteu -Leu geknickt— dann wird sein Tur
sich rächen — das U-Boot das ihm Grüße schickt



seine Macht zu brechen. — Das deutscheU-Boot degradiert
— den Herrscher auf dem Meere — es hat erfolgreich kon- I
rurriert — und hat fortan die Ehre.

Das deutscheU-Boot wird es sein — das bald den Krieg
beendet — ganz England blickt verzweifelt drein — das
Blatt hat sich gewendet. — Und Deutschland grüßt mit
Stolz und Dank — die unerschrocknen Streiter — die jedem
Feind im Wogengang — zu Leibe gehn!

E r n st Heiter.

Dienst der Jugendkompagnie 101, Oberlahnstein.
2tm Sonntag , den 3. Juni , mittags 3 Uhr, aus dem

Schulhofe : Handgranatenwerfen und Exerzieren . Ausgabe
der Mützen. — Am Mittwoch, den 6. Juni , abends 8i/2 Uhr
in Sauers Garten : Schnellauf und Geräteturnen.
_ _ Der Führer.

Das Eifern * kreuz.

. . i- berlahnftein. Das Eiserne Kreuz erhielt auf dem west-
Uchen Kriegsschauplatz der Obergefreite Wilhelm Winter,
Sohn des Zugführer Joh . Winter , für Pflichttreue und un¬
erschrockenen Dienst als Batterieschlosser. — Musketier Jos.
Schröder , Sohn von Eisenbahnarbeiter Jos . Schröder er-
hnlt das Eiserne Kreuz 2. Klasie auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz. — Für hervorragende Tapferkeit erhielt aus dem
westlichen Kriegsschauplatz däs Eiserne Kreuz 2. Klasie der
Gefreite .Karl Stauch . — Dem Unteroffizier Anton Seibert,
Sohn von Zugführer Georg Seibert , wurde auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen

Niederlahnstein. Der zur Zeit in einem Frankfurter La¬
zarett liegende Johann Runkel , Sohn des verstorb. Philipp
Runkel wurde für besondere Tapferkeit auf dem westlichen
Kriegsschauplätze mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl . bedacht.
Wehrmann ^ oh. Pink in einem Jnf .-Regt . erhielt in den
Ehampagne -Kämpfen das Eiserne Kreuz. — Der Telear -
Unteroffizier und Offizieraspirant Christoph Strobel von

s Z ' b/i einem Pionier -Reg. im Westen stehend, er¬
hielt das Eiserne Kreuz 2. Klasie.

Nastätten. Der bei einem Jnf .-Reg. kämpfende Wehr-
mann Johann Horn . Kaufmann , von hier , erhielt das Ei-
serne Kreuz . —Auch der im Westen kämpfende Alw . Perabo
erhielt das Eiserne Kreuz.

Eiernerfeanf
findet für die Buchstaben von T—Z auf Nr . 82 und von
A —St  auf Nr . 86 am Montag , den 4. d. Mts ., von
vormittags 10 Uhr ab bei Kring, Krämer und Kittel statt.

Oberlahnstein , den 1. J uni 1917. Der Magistrat

0 n Her
Iwird am Montag , den 4. d. Mts . verkauft pro Kopf
25 Gramm auf Nr . 87.

Oberlahnftein . den 2. Juni 1917.
_ Der Magistrat.
Gemahlener Sckwekel

Bestellungen werden bis zum 4. Juni Rathaus Zim¬
mer 5 angenommen

Sberlahnstein , den i . Juni 1917.
_ _ _ _ Der MaGistrot.
Kriagsministerium.

MgyMaGng

Gottesdienst-Ordnung in Oberlahnstein.
m der Pfarrkirche zum hl. Martinus.

eil ^ ^ifaltigkeits 'Sonntag, den 3. Juni 1917
. 0 I* und 7 Uhr hl. Messen; 7d/* Uhr Frühmesse- 8S/. Ubr•

predigt; 10  Uhr Hochamt mit Predigt. Nackmit-
^ Herz-Jesu-Andacht; 4 Uhr Versammlung der Maria-

«ongregation mit Vortrag in der Pfarrkirche.
Don D, enstag  ist Andacht für unsere Krieger am7' .IVX" brstag  feiexn wir das hohe Fronleichnamsfest mit Fron-
leichnan, spro,efnon. Während der Oktave btefeä Festes sind 8
Uhr abends sakramental Andachten. * ] '

Sonntag  ist der von der bischöflichen Behörde
®eS &.!e6enC  d °" ag zur Erfledung eines baldigen ehrenvollen

Gottesdienst-Ordnung der evangelischenGemeinde.
Trinitatis -Sonntag.

des FrauenchLund ^ chüLch°K °" ' ^ ' ' ^ ^
»balf -SW ?«*“ 0m V ? n. b '» 9 Uhr:  Festgottesdienst dos Gustav,
baden'd r Predigt : Herr « eneratsuperintendent Ohly-Wies-

Gottesdienst-Ordnung in Niederlahnstein.
- -7 Sonntag , den 3. Juni 1917.

in s t in der Barbarakirche, 8 Uhr Kindermesse
Uk>? f̂in*?! ? ' ''!? ' ; ? hl Messe in der Barbarakirche; 9*1
Mhr P/ ^ igl m der Johanniskirche. Nachmittags 2
hanniskirche° ^ °f°"kranzandacht. - -4 Uhr Andacht in der^Jo-

^rnds 1/.8 Uhr , Kriegsbittandacht in der Bar-
tagf ‘ $ nZx beX  2 °banmskirche Dienstag und Freita, nachmit-

^ Donnerstag feiern wir das hohe Fronleichnamsfest.

Gottesdienst-Ordnung in Braubach.
Evangelische  Kirche.

Sonntag, den 3. Juni 1917. Trinitatisfest.
Ubr .̂ «b? i»? 0?k>10 f^ r.Predigtgottesdienst . Nachmittags l1/*Uhr: Christenlehre für die Jünglinge.

Mittwoch Abend8'/, Uhr Jungfrauenverein
Donnerstag, abends 8i/„ Uhr Kriegsbetstunde.

Katholische  Kirche.
7, S °nntag . den 3 Juni 1917. Dreifaltigkeitssonntag.

miti7 I ? Frühmesse. 10  Uhr Hochamt mit Predigt. Nach¬mittags 2 Uhr: Segensandacht. u ^

Geröll«,l.Etage
i ruh. H zu vermieten.
zN-drrtohUgel », » artenstr. 12

2 schöne Me Zimmer
mit Zubehör ev auch für Möbel
aufzubewahren zu vermieten.

Zu erfragen i. d. ~

Sebrmcht. SMtwegeii
zu kaufen gesucht. Von wem.
sagt die Geschäftsst elle.

Kleine

Mmsiröe MH«»»;
zu vermieten. Mittrtftraße 65.

Air sichen
nerNnsliche Hönser

an beliebigen Plätzen uit und
ohne Geschäft, behufs Unterbrei¬
tung an vorgemerkte Käufer.
Besuch durch uns kostenlos. Rur
Angebote«on Selbsteigentümern
erwünscht an den Verlag
Normtet - «. Nrrka «f»zr»tratr
Fraukfnrt *.  M . gjaufaha ««.AllSftgPfklt
von Vögeln und Tieren. Natur¬
getreu. Preiswert.

Jean Brüning
«ablenz , Löhrstraße 47/49 II.

BebiMmnchnnsei.

Nr . Ob. 1802/3 . 17. K. R . A.,
Sitteffend BestavdsertzeSung nun Holzvekliehlrmgs-

erzeugniffen und anderen Ehemikalien.
Vom 1. Juni 1917.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des
Königlichen Kriegsmmisteriums hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht, mit dem Bemerken, daß, soweit nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt
stnd, jede Zuwiderhandlung nach § 5 der Bekanntmachun¬
gen über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915. 3.
September 1915 u 21. Oktober 19,5 (Reichs-G.-Bl S . 54
549, 684 ) *) bestraft wird . Auch kann der Betrieb des Han¬
delsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung
unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23. September
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

§ 1.
Meldqfflicht.

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Personen
(meldepflichtige Personen ) unterliegen hinsichtlich der von
dreser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände (melde¬
pflichtige Gegenstände) einer Meldepflicht.

§ 2.
MeldepflichtigeGegenstände.

Meldepflichtig sind: Sobald die
Vorräte mehr
betrogen als

^-Holzgeist, roh 200
2. Metholalkohol 200
3. Bor -, Mittel - und Nachläufe von Holzgeist

(Lösemittel bzw. Speziallösemittel ) 200
4. Essigsaurer Kalk jeglicher Art 200
5. Aceton 200
6. Vor - und Nachläufe von Aceton 200
7. Essigsäure jeder Erzeugungsart , anzugeben

nach Gehalt an Essigsäure, und zwar
а) 99 Proz . und darüber 50
d) 96—99 Proz . ausschl. 50
0) 80—96 Proz . ausschl. 100
б) 60—80 Proz . ausschl. 200
«) 30—60 Proz . ausschl. 300
f) 30 Proz . und darunter 1000

Reine und technische Essigsäuren
sowie versteuerte und unver¬
steuerte sind getrennt anfzu-
führen.

8. Esiigäther lEssigsäureäthyläther ) 100
9. Formaldehyd (Formalm , Formal ), nach

Stärken getrennt 100
10. Paraformaldehyd iqO
11. Amylacetat
12. Kampfer
1o ^ nur künstlicher (synthetischer) Kampfer 20
13. Borsäure , technisch und rein 100
14. Borax , technisch und rein 200
15. Perborsaure Salze , technisch und rein 200
16. Bor in Erzen und Erden (Boracit , Pan-

dermit ) 10OO

. rs> Meldepflichtige Persoven.
Zur Meldung verpflichtet sind:

1. alle Personen , welche Gegenstände der im § 2 bezeich-
neten Art im Gewahrsam haben oder ans Anlaß ihres
Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbes wegen kaufen
oder verkaufen, .

2. gewerbliche Unternehmer , in deren Betrieben solche Ge¬
genstände erzeugt oder verarbeitet werden,

3. Kommunen , öffentlich-rechtliche Körperschaften und Ver¬bände.

Zur Heöuui der Schweinezucht
und um den emzelmn Familien die Anschaffung von Schweinen
zur Hausschlachtung zu ermöglichen, haben wir die Errichtuna
einer Waldherde bis zu 150 Stück während der Monate
•vjiim bis Ende Oktober 1917 beschlossen. An dem Unter¬
nehmen können sich hiesige Familien mit je einem Schwein
beteiligen. Die Bedingungen sind im Ralhause, Zimmer
^ 0 °on Montag früh ab euizasehen. Doriselvst werden

uch Anme.dungen brs zum 8. ds . Mt . enrgegengenommer
Oberlahn,tem, den 1. Juni 1917.

^ Der Magistrat.

Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
^f^ rdnung verpflichtet ist. nicht in der gesetzten Frist erteilt oder
w s-ntl' ch unrichtige oder unvollständige Angaben macht wird
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis ru
zehntausend Mark bestraft, auch können Vorräte, die verschwiegen
sind .'m Urteil für dem Staate verfallen eiklärt werden Eben-

wird bestraft wer vorsätzlich die vorgeschriebenen Lagerbücher
einzurichten oder zu führen unterläßt. Wer sahrläffia die Aus-

zu der er auf Grund dieser Verordnung verpflichtet ist
nicht m der gesetzten Frist .rteilt oder unrichtige oder unvollstän-
dl«e Angaben macht wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark

T  Upv ^ mögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
bestraft, wer fahrlässig die vorgeschriebenen

Lagerbucher einzurichren oder zu fuhren unterläßt.

Vorräte , die sich am Stichtag (§ 4) unterwegs befinden
Md unverzüglich nach der Ankunft vom Empfänger zumelden . 0

§ 4.
Stichtag, Meldefrist, Meldestelle.

Für die Meldepflicht sind die bei Beginn des 1. Juni
(Stichtag ) sowie des 1. Dezember (Stichtag ) eines jeden
wahres vorhandenen Bestände an meldepflichtigen Gegen¬
ständen maßgebend.

Die erste Meldung hat bis zum 10. Jrmi 1917, die spä¬
teren Meldungen haben bis zum 10. Tage des auf den
Stichtag folgenden Monats zu erfolgen.

Die Meldungen sind an die Kriegs-Rohstoff-Abteilung
Opelt . Oh.) des Königlich Preußischen Kriegsministeriums
Berlin S .W. 48, Verl . Hedemannftraße 10, zu êrstatten.

Erreichen die Vorräte an den im § 2 bezeichneten Ge¬
genständen nach dem Stichtage die meldepflichtigen Men¬
gen, so ist die Bestandsmeldung innerhalb 2 Wochen an die
vorbezeichnete Stelle zu erstatten.

§ 5.
Art der Meldung.

Die Meldungen haben nur auf amtlichen Meldescheinen
zu erfolgen , die bei der Vordruckverwaltung der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsmini¬
sterrums Berlin S .W. 48, Berl . Hedemannstraße 10, unter
Angabe der Bordrucknummer Lst . 1356h anzufordern find.

Die Aniorderung der Meldescheine ist mit deutlicher
Unterschrift und genauer Adresse zu versehen.

Der Meldeschein darf zu anderen Mitteilungen als zur
Beantwortung der gestellten Fragen nicht verwandt wer¬
den. Auf die Vorderseite der zur Uebersendung der Mel¬
dung benutzten Briefumschläge ist der Vermerk zu setzen:

„Betrifft Meldung chemischer Erzeugnisse."
Bon den erstatteten Meldungen ist eine zweite Ausfer¬

tigung (Abschrift. Durchschrift, Kopie) von dem Meldenden
bei feinen Geschästspapieren .zurückzubehalten.

8 8.
Lagerbuchführung.

Jeder gemäß § 3 Meldepflichtige hat über die nach § 2
meldepflichtigen Gegenstände ein Lagerbuch zu führen , aus
dem jede Aenderung der meldepflichtigen Vorratsmengen
und ihre Verwendung ersichtlich sein muß. Soweit der Mel-
depfllchtige bereits ein derartiges Lagerbuch führt , braucht
er kein besonders Lagerbuch einzurichten.

Beauftragten Beamten der Polizei - oder Militärbehör¬
den ist jederzeit die Prüfung des Lagcrbuches sowie die Be-
stchtigung der Räume zu gestatten, in denen meldepflichtige
Gegenstände sich befinden oder zu vermuten sind

§ 7.
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge , welche diese Bekanntmach¬
ung betreffen , sind an die Kriegs -Rohstoff-Abteilung (Sekt.
0b .) des Königlich Preußischen Kriegsministenums in Ber¬
lin S .W . 48, Perl . Hedemannstraße 10, zu richten. Sie
müssen auf dem Briefumschlag sowie am Kopfe des Briefes
den Vermerk tragen:

„Betrifft Meldung von chemischen Erzeugnissen."
8 8.

, Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt am 1. Juni 1917 in Kraft
Frankfurt (Main ), den 1. Juni 1917.

Stellv . Generalkommandodes 18. Armeekorps.
C 0 b l e n z , den 1. Juni 1917.

T , ^ommonboittur der Festung Codlenz-Ehrendreitkteia.
Ia1 7904/5 . 17.

Kommandantur
Coblenz -Ehrenbreitstein.
Abt. II Tzb Nr . 8342

Vmrdmg
Iber Anmeldvas md«usführuilgm MarSeiten.

Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4 . 6. 1851 in der Fassung des Gesetzes vom 11 12
W !5 d,stimme ich für den Befehläbereich der Festung Cob-
idnp-Phrenb rettstein:

1 Bauarbeiten jeglicher Art dürfen vom 15. Juni 1917
ab nur mehr mit Genehmigung , die durch die zu¬
ständige Kneasamtstelle zu erwirken ist, begonnen
oder sortgeführt werden . Zur Einhomng dieser
Genehmigung ist eine Anmeldung auf einem be¬
stimmten Formblatr nötig

Dieses ist für die Stadt « oblenz v,n dem Polizei-
. bauamk. für den übrigen Befehlsdereich der Komman¬

dantur von der zuständigen Kriegsamtsstelle zu beziehen
und in zweifacher Ausfertigung für jedes einzelne
Bauwerk dtzn Ausgabestellen wider einzureichen.

2. Verpflichtet zur Anmeldung (Nr . 1) ist der Bauherr
und , wenn dieser verhindert ist, die den Bau aus¬
fuhrende Firma.

3.  Zuständig ist die Kriegs amtstelle Todlenz für
den rm Bezirke des V1J1. A. K., die Krieas-
amtstelle Frankfurt a./Main für den im Bezirke
oe&X VIII. A K. gelegenen Teil des Festungsbereiches.

4 . Bon dieser Verordnung werden die Bauarbeilen nicht
betroffen, die durch Aufnahme in die Bautenliste
des Kriegsamts als allerdringlichste Kriegs¬
bauten anerkannt sind Die zuständige Kriegsamts¬
stelle erteil, darüber Auskunft.

5 Die Anmeldungen sind sofort einzureichen, weil sonst
auf rechtzeitige Enffcheidung über Jorlführuog des
Baues vor dem 15. Juni nicht zu rechnen ist. "

0 ' .dt^her von einer Militärbehörde oder anderen
Behörden erteilten Baugenehmigungen (mit Aus¬
nahme der in Nr . 4 bezeichneten Bauarbeiren) ver-
lieren mit dem 15. Juni 1917 ihre Güligkeit.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis btt zu ei¬
nem Jahre , bei Borliegen mildernder Umstände mit Haft
»der Geldstrafe bis zu 1500 Ji  bestraft.

Coblenz . den 30. Mai 1917.
Der Kommandant : v. L u ckw a l d . Generalleutnant.
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In bkni gewaltigen Völkcrrtngen unserer Tage beginnt rin neuer Abschnitt, den die Tätigkeit unserer
U-Boote eingeleitet hat.' Das ganze deutsche Volk steht mit tiefem Ernst und äußerster Entschlossenheit einmütig
hinter den Männern, die diese scharfe Waffe mit staunenswertem Erfolge gegen den Feind führen.

Run gilt es in gleicher Einhelligkeit diesen Helden den Dank abznst,tten. Zn diesem Zwecke soll eine

U - Boot - Spende
als Gabe des ganzen deutschen Volkes dargebrackt werden.

Deutsche aller Parteien und aller Berufe, legt Euer Scherflcin
kur die ll-öoot-öesahvngeil und kür andere lNarine-
angeüörige, die äünlilüen öekaüren ansgêehk Md,

opferwillig nieder
Die N-Bootfpende wird für diese Besatzungen und für deren Familien verwendet werden.
Berlin , den1. März 1917.

Ghrenpräsidrmn:
Or. von  KeneckenSork von Kinüenburg,Dr. von SetKmann Kollweg,

Reichskanzler.

Dr. Kaempk, Präsident des Reichstags,
Vorsitzender.

— von ßslora, Generalfeldmarschall.

Präsidium:
Generalfeldmarschall.

6 raf  von ianäijpn , »
Admiralä la suite des Seeoffizier-Korps.

Zimni rmann. Staatssekretär des Auswärtigen Amtes.

Die Sammlung in hiesiger Stadt findet in der ^ eit vom 2. bis 7.
3uili statt. An unsere Einwohner ergeht die dringende Bitte, unseren
wackerenU-Boolchelden den Dank dadurch auszudrücken, daß sie sich an
der Spende beteiligen.

Gberlahnstein,  den \.  Juni 7.
Der Bürgermeister.

Dis Sammlung der U-Boot-Spsnde soll in der Zeit vom 2. blS 7.
3UNid 3§ im ganzen deutschen Reiche stattfinden. Dementsprechend wird
diese Sammlung am S-Mlig de» 3. 3lttÜ 1917 durch junge Mädchen hiesiger
Stadt, die durch Armbinden gekennzeichnet und mit Sammellisten versehen
sind, vorgenommen Möge jeder meiner Einwohner angesichts der voll¬
brachten Heldentaten unsererU-Boot-Besatzung, sein Scherslem hierzu bei¬
tragen Des Dankes der U Boot-helden könnt ihr versichert sein.

Riederlahn ft ein,  den \.  Juni \3\ 7. Der Bürgermeister.

BekMlhMß.
Die am 16- April d. I . vorgenommene Verpachtung

der steuerpsiichligen wafferbaustskaiischen Liegenschaften auf
6 Jahre ist vom Herrn Regierungs Präsidenten genehmigt
worden.

Diez , den 26 Mai 1917
Königliches Wafferbauamt.

kooz-Mtlihsl- Ieiders
in jeder Große soOrt lieferbar zu Fabrikpreisen , offeriert

M. Leoit«, HslzWU
Fernsprecher Nr . S. -

usfü  Stenographie 8^
Sckreibmafckine

mehrere Systeme

Buchführung

EMlbiiche IsrtWmgsMe
0 b er1a h 11  ftt x n.

Diejenigen Fortbildungsschüler , welche bereiis l 6 Jahre
alt find (auch die reklamierten ), haben von fetz» ab an den
Uebungen der Juzendkomyagnie reilzunehmen . Die Beteili
gung der jüngeren Schüler ist wie bisher freiwillig

Für den regelmäßigen und pünktlichen Besuch , sowie
das Betragen der Schüler bei den Uebungen , sind die Be¬
stimmungen des Octsstaturs für die gewerbliche Fortbildung-
schule maßgebend , worauf die Eltern Lehrmeister und Arbeit
geder hiermit besonders aufmerksam gemacht werden.

Oberlahnstein , den l . Juni 1Y17.
Der Magistrat : Der Schulvorstand:

Schütz . Schicket ._

einfache, hoppelte anö amerikanische Art
einldiliejj. SbsLtnh lehrt grünhli* n. geroiffenhaft

tag - nnh Abenü-knrse
fr au  öerstenkorn fL̂ leüreriv,

Markenbilckrvwsg16 xtt . Loblev;.

I

mer jemanden,der im Oberlahnsteiner Jagdresier Wild-
schlingen stellt oder anders wildert , oder einer. Hehler,

der dort gestahlenes Wild kauft , so zur Anzeige dringt , daß
darauf gerichtliche Bestrafung erfolg », erhält eine Belohnung
von

lHürk.
Die Jagdpächter.

Zigaretten
direkt von der Fabrik

zu Opiginaippeisen
100 Zi? . MM . 1.8 Hl. l* 65

mit Hohlmundstück
100 Zlj. GBlfcrs. Blsiiv- 3 PIS. 2 .50
100 „ „ „ 4.2 .. 3 .20
100 „ „ „ 0,2 4 50
Vorsanä nur gegen  Nachnahme

von 300 Strick an.
Unter 300 Stück wird nicht

abgegeben.

Zigar
G. m. b. H.

KÖLN, Ehrenstrasse 34.

5 © Ö « 3s? W > OS3S059S

Ser WestdeMe
Tascbea
Fahrplan

Sommer 1917
ist zum Preise von

15 Pfennig
zu haben im

Papiergeschäft
Ed. Schickel

Gebrauchtes
gttt erhaltenes

zu kaufen gesucht.

Bett
__ „ , . Gest. Ange¬
bote an die KeschäftssteAe.

Geräumige abgeschlossene
z-Zi« er-WohiWz

in ruh. Hause zu verm. Nieder
lad «,Sri » . Scklanaenwea l.

Todes- ff Anzetze.
. Heu ' e früh 8 ' /z Uhr entschlief sanft und gott¬
ergeben nach kurzem, schweren Serben mein inmgst
geliebter Gatte , unser treussrgender , vnvergeßlitter
Vater , Schwiegervater , Großvater und Onkel , der

König !. Zugführer a. D.

3ohm Göttlieb Dietrich.
Ehegatte von Franziska ged. Kalienborn.

im Alter von 78 Jahren.
In tiefer Trauer:

Familie Dietrich.
Familie Braun.

Niederlühnstein , den 1. Juni l9i7.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 3 Juni,
nachmittags 3Nhr,  vom Sterdehause Schlangen¬
weg 9, Niederlahnstein aus statt.

Ei»Schahmcher-
. .P . « . «uf dauernde ArbeitÄIIC 9c*en 9r;tetn

t) v | VI » V sucht für sofort
Johann Jäger.

Obertatznstcin Adalfstraße 43

Acht. Mödchea
für Zimmer- und Hausarbeit ge¬
gen hohen Lohn in Lazarett für
gleich gesucht. » . Aerrlrsfeld,
Bad-Ems. Hotel „Ltadt Ems ".

I oder2 3m«
in Niederlahnstein zu mieten ge¬
jucht. Näh. HochKr. 3 daselbst.

Abzeschl.1.Etage
wegzugshalber zum 1. Juli zu
vermieten. Zu erfragen

Friih« r!frrst, atze 13,

Mbl. ZAM
für 2 Personen mit Kochgelegen¬
heit gesucht. Adressen bitte an
dre Geschäftsstelle.

Alleinstehende Dame suchtr Zim« , Wche»od
ZodehSr
unter „Wohnung" an die Ge-
s-bökEcNe b A>
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